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Ökologische Zeigerwerte zur Schweizer Flora
auf HyperCard™

Ecological indicator values of the Swiss Flora
on HyperCard™

von

Max Gasser

1. EINLEITUNG

In der Geobotanik werden Computerprogramme bis heute vor allem für die

Auswertung von Vegetationstabellen benutzt (z.B. Wildi und Orloci 1983). Die
hohen Anforderungen an das geometrische VorsteUunsvermögen des Benutzers

und an die Rechenleistung der verwendeten Computeranlagen schränken den

Gebrauch solcher Programme stark ein. Andere Computeranwendungen sind
relativ selten, höchstens allgemein verwendbare Statistikpakete stellen eine
Ausnahme dar.

Die ökologischen Zeigerwerte zur Schweizer Flora (Landolt 1977) mit den

eindeutigen Zuordnungen von Zeigerzahlen zu jedem Standortsfaktor und Buchstaben

zu den Wuchsformen sind geradezu ideal für eine EDV-mässige Erfassung.
Mit den bis anhin gebräuchlichen Computersystemen gestaltete sich eine ratio-
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nelle Anwendung der Zeigerwerte eher schwierig. Schon die Arbeit, die die

Eingabe der gebrauchten Arten in den Computer verursacht, ist mindestens so gross
wie wenn man die Zeigerwerte direkt nachschlägt. Dazu muss auch noch der
Aufwand gerechnet werden, sich mit dem Betriebssystem und den Anwendungsprogrammen

vertraut zu machen. All diese Faktoren führten dazu, dass, obwohl
Computer z.B. als Textverarbeitungsmaschinen schon sehrverbreitet sind, andere

leicht zu realisierende Computeranwendungen weitgehend fehlen.
Nicht nur das Betriebssystem muss leicht erlernbar sein und vielfältige
Anwendungsmöglichkeiten haben, auch Applikationen sollten leicht selbst herzustellen

sein, und ebenso einfach vom Benutzer gebraucht werden können. Macintosh
bietet mit dem neuen Programm HyperCard in dieser Hinsicht viele neue
Möglichkeiten.

2. VERSCHIEDENE MÖGLICHKEITEN DER BENUTZUNG

Das HyperCard-Stack (HyperCard-Dokument) Ökologische Zeigerwerte kann

auf drei ganz verschiedene Arten verwendet werden. Auf der ersten Karte

(Fig. 1) wird der gewünschte Modus ausgewählt. Ebenfalls kann hier durch

Antippen des Fragezeichens "?" eine Kurzanleitung aufgerufen werden. Für Fragen
der Bedienung siehe Benutzerhandbuch von Apple Macintosh für HyperCard.
Das Auffinden des Artnamens ist sehr einfach gestaltet. Die Namen sind
alphabetisch geordnet; zu jedem Anfangsbuchstaben gelangt man durch Anwählen im
Register am unteren Bildrand (Fig. 1). Ausserdem kann durch Eingeben des

Namens, der ersten zwei bis drei Buchstaben von Gattungs- und Artnamen, bei
"Suche!" direkt zu jeder Art gelangt werden. Der gewünschte Befehl wird ausgeführt,

wenn der Artname angetippt wird. Die drei Verwendungsmöglichkeiten
sind:

a) Zeigerwerte als Text: In diesem Modus wird für jeden ökologischen Zeiger¬

wert der dazu passende Text ausgewählt (Fig. 1). Die Angaben entsprechen

etwa denjenigen in der Flora der Schweiz (Hess et al. 1967-1972).

b) Berechnung des Mittelwertes von Vegetationsaufnahmen: Dies ist eine sehr

einfache Methode Mittelwerte von Artenlisten oder von Vegetationsaufnahmen

zu bestimmen. Durch Anwählen eines Artnamens werden alle ökologischen

Zeigerwerte intern abgespeichert, zudem können die Arten noch
gewichtet werden. Nach Beendigung der Eingabe werden die Mittelwerte sowie
die prozentualen Anteile der Wuchsformen und der speziellen Zeigereigenschaften

berechnet.
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Fig. 1. Titelkarte mit den Einstellmöglichkeiten - First card with setting commands

Tab. 1. Beispiel einer Artenliste mit Zeigerwerten (Erklärungen siehe Landolt 1977).
Example ofa list ofspecies with indicator values (for explanations see Landolt 1977).

Name F R N H D S L T K W
Biscutella levigata 2 4 2 3 3 4 2 3 H
Campanula scheuchzeri 3 3 3 X 3 4 2 3 H
Minuartia verna 2 4 1 2 2 5 2 3 C
Silène willdenowii 2 4 2 2 2 A 5 1 4 G
Thymus polytrichus 2 4 2 2 2 4 2 4 C
Festuca pumila 2 4 2 2 3 5 1 4 H
Viola calcarata 3 3 2 3 3 5 1 3 H
Anthyllis alpestris 2 4 2 3 3 5 1 3 H
Carex sempervirens 2 3 2 3 3 4 1 4 H
Gentiana campestris 3 3 2 3 4 4 2 3 U
Dryas octopetala 2 4 2 3 2 5 2 3 Z
Carduus defloratus 2 4 3 2 X 4 2 3 H
Daphne striata 2 4 2 4 3 3 2 3 Z
Euphrasia minima 3 2 2 4 4 4 2 3 T
Homogyne alpina 3 3 2 4 4 3 2 2 H
Erica carnea 2 4 2 4 3 3 3 4 Z
Polygala chamaebuxus 2 4 2 3 3 3 2 3 Z
Selaginella selaginoides 3 3 2 4 4 3 2 3 C
Silène acaulis 3 4 1 3 3 5 1 3 C
Bellidiastrum michelii 3 W 4 2 3 5 3 2 3 H
Thesium alpinum 3 3 2 4 4 4 2 3 H
Leontodon hyoseroides 3 W 4 3 1 X 4 2 3 H
Ligusticum mutellinoides 3 2 2 4 3 5 1 4 H
Campanula cochleariifolia 3 4 2 2 2 A 4 2 3 H
Carex ornithopoda 2 4 2 2 3 3 3 3 H
Antennaria dioeca 2 2 2 4 4 4 2 3 C
Gentiana nivalis 3 3 3 3 3 4 1 3 T
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c) Artenliste: Dieser Modus legt ein Textfile der ausgewählten Pflanzennamen

an. (Tab. 1 Es können nur die Namen oder auch die ökologischen Zeigerwerte
abgerufen werden. Werden auch die Zeigerwerte benötigt, so muss das erhaltene

File in ein sogenanntes Spreadsheet (z.B. Microsoft Excel oder Ragtime
Rechenblatt) importiert werden. Für normale Textverarbeitungsprogramme
hat es zuviele Tabulatoren.

Durch geschicktes Auswählen der Suchfunktionen werden Pflanzennamen
rascher gefunden als beim Nachschlagen in einem Buch. Werden auch die Zeigerwerte

in einem Text oder in einer Tabelle gebraucht, so bringt dieses HyperCard-
Stack bereits bei drei bis fünf Pflanzenarten eine spürbare Zeit- und Arbeitsersparnis.
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